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Hilfsmittel für Kita und Schule 
durch die gesetzliche Krankenversicherung (GKV) 
 
Falls Ihr Kind ein individuelles Hilfsmittel benötigt, um am (Kita-) Alltag teilzunehmen oder im Rahmen der 

gesetzlichen Schulpflicht die Schule zu besuchen und generell lernen zu können, können Sie die Kosten hier-

für bei der gesetzlichen Krankenkasse (GKV) beantragen. Das Erlernen eines lebensnotwendigen Grundwis-

sens (Schulwissen) wird von rechtlicher Seite als allgemeines Grundbedürfnis des täglichen Lebens bezeich-

net und fällt somit in die Leistungspflicht der GKV.  

Die Länge der gesetzlichen Schulpflicht ist in den verschiedenen Bundesländern unterschiedlich, die Zeit in 

der Kita (ab dem 3. Lebensjahr) wird als Hinführung auf den Schulbesuch bewertet. Versorgungsansprüche 

von Kindern unter 3 Jahren im Rahmen der Krippenzeit über die GKV sind möglich, aber umstritten. 

In den Leistungsumfang der GKV fallen darüber hinaus auch Hilfsmittel, die in der Entwicklungsphase von 
Kindern und Jugendlichen (i.d.R. bis zur Vollendung des 15. Lebensjahres) zur sozialen Integration in die üb-
liche    Lebensgestaltung von Gleichaltrigen verwendet werden.  
 

 

 

 

 
 
 

Auf welchem Weg bekommt Ihr Kind das passende Hilfsmittel? 

Im Versorgungsprozess ist das Miteinander und die Absprache aller wichtig, die Ihr Kind in seinem Alltag 
begleiten. Im Idealfall setzen sich Eltern und Pädagogen aus Kita / Schule gemeinsam mit dem Kind an 
einen Tisch und holen bei Bedarf sonderpädagogische Beratung mit dazu. Versorgungsvorschläge von 
kompetenten Kinder-Reha-Sanitätshäusern und Einschätzungen der (externen) Therapeutinnen oder 
Therapeuten fließen in den Prozess ein. Falls Ihr Kind das angedachte Hilfsmittel erproben kann, fertigen 
Sie davon unbedingt Fotos oder Videoaufnahmen an!  

Der Versorgungsvorschlag wird mit den begleitenden Therapeutinnen oder Therapeuten und Ärztinnen 
oder Ärzten des Sozialpädiatrischen Zentrums (SPZ) abgestimmt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tipp: 

Bei der Bedarfsermittlung im (Vor-)Schulalltag und dem Versorgungsziel sollten auch Aspekte berück-

sichtigt werden wie zum Beispiel:  

Benötigt Ihr Kind spezielle Hilfsmittel, um am Unterricht teilzunehmen bzw. Hausaufgaben zu machen? 

Ist in der Schule eine andere Form der (Rollstuhl-)Versorgung nötig als im häuslichen Kontext? 

Ist die selbständige Mobilität Ihres Kindes in den Pausen oder bei Ausflügen gesichert?  

 

 

Ist der Transport des Hilfsmittels mit zumutbarem Aufwand in den Kindergarten / die Schule zu leisten? 
Oder wäre im Einzelfall Ihres Kindes eine Zweitversorgung notwendig? 

 

Hinweis: 
Wird das Hilfsmittel in Kita / Schule nur zum persönlichen Gebrauch Ihres Kindes benötigt?  
Falls der Bedarf bei mehreren Kindern vorhanden ist, sind in der Regel andere Kostenträger (beispiels-
weise der Schulträger) für die Hilfsmittelbereitstellung verantwortlich. 
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Auf Grundlage dieser interdisziplinären Zusammenarbeit können die Ärztinnen und Ärzte (des SPZ) eine 
zielgerichtete Hilfsmittelverordnung für Ihr Kind erstellen. 
Wir empfehlen Ihnen, der gesetzlichen Krankenkasse die Grundlagen für die beantragte 
Hilfsmittelversorgung zu dokumentieren. Dies kann durch einen „Bedarfsermittlungsbogen“ erfolgen, 
welcher für die Hilfsmittelversorgung von Kindern zum Beispiel durch den Verein „rehaKIND e.V.“ 
konzipiert wurde. 

Für die Krankenkasse sollte ersichtlich sein, welchen Zweck das beantragte Hilfsmittel erfüllt hinsichtlich: 

1. der Herstellung und Sicherung der (Vor-) Schulfähigkeit Ihres Kindes. 

2. des Erwerbs einer elementaren Schulbildung 

3. und auch der Teilnahme Ihres Kindes an der üblichen Lebensgestaltung Gleichaltriger als Bestandteil des 
sozialen Lernprozesses 

Zur Orientierung, welche Aspekte im Versorgungsweg von Kindern wichtig sind, kann ein Blick in die Recht-
sprechung hilfreich sein. Sie finden Entscheidungen zu den besonderen Aspekten der Hilfsmittelversorgung 
von Kindern und Jugendlichen u.a. bei www.rehadat-recht.de (>Hilfsmittel>Rechtsprechung>Hilfsmit-
tel>Strittige Aspekte der Hilfsmittelversorgung >Hilfsmittelausstattung von Kindern und Jugendlichen). 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weiterführende Informationen 
 
DGM Infodienstblätter  

▪ Hilfsmittel - Auswahl und Antrag  

▪ Hilfsmittel - gesetzliche Krankenversicherung 

▪ Hilfsmittel – Private Krankenkassen 

▪ Hilfsmittel - Eingliederungshilfe 

Hinweis für Mitglieder einer privaten Krankenversicherung: 

▪ Zwischen der Leistungspflicht der gesetzlichen Krankenversicherung und einer privaten Kranken-
versicherung gibt es Unterschiede. Bei privat versicherten Kindern ist die Kostenübernahme 
durch die Versicherungsbedingungen und Bestimmungen des individuell abgeschlossenen Ver-
trags geregelt, weiteres dazu im Infodienst „Hilfsmittel – Private Krankenkassen“. 

▪ Falls Ihr Kind unter drei Jahre alt ist oder falls Ihr Kind privat versichert ist und das individuell für 
Kita / Schule notwendige Hilfsmittel nicht im Leistungskatalog der privaten Krankenkasse aufge-
führt wird, ist der Träger der Eingliederungshilfe einkommens- und vermögensunabhängig leis-
tungspflichtig, siehe auch DGM Infodienstblatt „Hilfsmittel - Eingliederungshilfe“. 

https://rehakind.com/der-verein/infothek/bedarfsermittlungsboegen/
https://rehakind.com/
http://www.rehadat-recht.de/

